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Überwiegend
sonnig

Es zeigt sich aber für längere
Zeit die Sonne. Der Regen-
schirm kann Zuhause bleiben. Es weht ein
teils böig auffrischender Wind aus Südwest.
p Tagestemperatur ........................ 26 bis 28 Grad
p Nachttemperatur .......................... 14 bis 16 Grad
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Für Sie
vor Ort

Cathrin Reichelt
Telefon ...................................................03431 719418
Mail .... reichelt.cathrin@ddv-mediengruppe.de
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Redakteurin für
Mittelsachsen

Elke Görlitz
Telefon ...................................................03431 719414
Mail .......... goerlitz.elke@ddv-mediengruppe.de

or allem die Jüngeren kennen Janet
Müller aus der TV-Serie „Berlin Tag &

Nacht“. Dass sie aus der Region Döbeln
stammt und hier ein ganz besonderes Pro-
jekt auf die Beine stellt, wissen die Wenigs-
ten. Die junge Frau, die auch modelt, arbei-
tet in Roßwein als Fotografin und setzt dort
seit geraumer Zeit „außergewöhnliche
Menschen & Handicaps“ in Szene. Auf die-
se Idee kam sie, als sie ein junges Mädchen
bat, sie mit ihrer Behinderung zu fotogra-
fieren – so wie sie ist. „Das wurde in der Öf-
fentlichkeit gut angenommen“, sagt Janet
Müller.

Seither lädt sie immer wieder Men-
schen zu sich ein, die aus dem sprichwörtli-
chen Rahmen fallen, „sei es durch ein ex-
tremes Tattoo oder eine körperliche Verän-
derung durch eine Krankheit oder einen
Unfall“, beschreibt Janet Müller die Band-
breite. „Die Leute sehen immer nur die Äu-
ßerlichkeiten, aber nicht den Menschen
und wie er mit der Behinderung umgeht.“

Das kennen auch Jan-Patrick Kleen und
Christoph Rickels aus Ostfriesland. Sie ha-
ben sich an der Ausschreibung von Janet
Müller auf Facebook beteiligt, wurden zum
Fotoshooting eingeladen und haben dabei
ihre Geschichten erzählt. Die sind ganz un-
terschiedlich, verbinden die beiden jungen
Männer aber trotzdem.

Christoph Rickels war ein ganz norma-
ler Jugendlicher – bis zu einem Discobe-
such im Jahr 2007. „Bei dem habe ich ei-
nem Mädchen ein Getränk spendiert“, er-
zählt der heute 29-Jährige. Das habe dem
Freund des Mädchens nicht gepasst. Er ha-
be Christoph zusammengeschlagen. Die
Folge: eine spastische Lähmung seiner
rechten Körperhälfte. Von einer Sekunde
auf die andere habe sich sein Leben verän-
dert. „Ich war Schlagzeuger, Gitarrist und
Rapper“, sagt er. Durch die Lähmung kann
er die Instrumente nicht mehr spielen.
„Und durch die Sprachbehinderung ist das
Singen weg.“

Trotzdem hat sich der Ostfriese nicht
aufgegeben. Im Gegenteil. Er habe aus der

V

Situation sogar Kraft geschöpft. Seit 2010
berichtet er in Schulklassen von seinem
Schicksal. Jetzt hat er zum wiederholten
Mal eine Einladung vom Landeskriminal-
amt Niedersachsen bekommen. Denn
Christoph Rickels hält auch Vorträge vor
Gefangenen in Justizvollzugsanstalten. Im
vergangenen Jahr wurde er in Berlin als
Botschafter für Demokratie und gegen Ge-
walt geehrt und von der Programmzeit-
schrift „Auf einen Blick“ als Held des All-
tags ausgezeichnet.

Jan-Patrick Kleen kam vor 22 Jahren
zehn Wochen zu früh auf die Welt. Das
führte zu Verzögerungen der Entwicklung
und motorischen Einschränkungen. In der
Schule und in der Nachbarschaft wurde er

deswegen gehänselt und von Mitschülern
geschlagen. „Ich habe mich verkrochen,
bin nicht mehr rausgegangen. Bis ich im In-
ternet das Video von Christoph gesehen ha-
be“, sagt Jan. Er bewunderte, dass Chris-
toph nicht aufgegeben, sondern sich statt-
dessen starkgemacht hat gegen Gewalt.
„Und ich habe mich gefragt: Warum
schaffst Du das nicht auch?“, so Jan-Patrick
Kleen..

Inzwischen sind beide Freunde, die sich
gegenseitig Halt geben. Denn nach wie vor
machen sie die Erfahrung: „Viele Men-
schen beachten uns nicht.“ Sie wünschen
sich, dass zwischen Behinderten und Nicht-
behinderten keine Unterschiede mehr ge-
macht werden. „Es muss in der Gesell-

schaft einen Bewusstseinswandel geben“,
meint Christoph Rickels. Deshalb haben
sich die beiden Ostfriesen besonders über
die Einladung von Janet Müller gefreut, die
ohne Vorurteile auf den Auslöser ihrer Ka-
mera drückt. „Wir wollen die Menschen
aufwecken, damit sie friedlich miteinander
umgehen“, sagt sie. Die Fotos von Jan,
Christoph und anderen außergewöhnli-
chen Menschen stellt sie auf Facebook und
sie sammelt sie gemeinsam mit den Ge-
schichten der Menschen. Sie will sie einmal
in einer Ausstellung zeigen und später in
einem Buch zusammenfassen. Als Nächs-
tes stellt Janet Müller ihr Projekt beim
Sommerfest eines Sanitätshauses in Dö-
beln vor.

Aus dem Rahmen fallen
Region Döbeln

Janet Müller fotografiert
außergewöhnliche Menschen
und solche mit Handicap.
Dafür kommen sogar zwei
Ostfriesen nach Roßwein.

Die Roßweiner Fotografin Janet Müller (Mitte) bietet außergewöhnlichen Menschen eine fotografische Plattform. Auf der finden sich
jetzt auch Christoph Rickels (links) und Jan-Patrick Kleen aus Ostfriesland wieder. Sie waren im Internet auf die Aktion aufmerksam
geworden, haben sich beworben und sind von Janet Müller zu einem Fotoshooting eingeladen worden. Foto: Janet Müller

Von Cathrin Reichelt

Seit Jahresbeginn hat sich die Arbeitslosig-
keit im Landkreis Mittelsachsen um mehr
als 16 Prozent reduziert. „Wir spüren deut-
lich, dass die Arbeitskräftenachfrage auf ei-
nem hohen Niveau liegt. Der Bestand an
gemeldeten Arbeitsstellen ist im Juni auf
einem Höchstwert, den wir zuvor noch
nicht hatten. Die Nachfrage zeigt sich un-
verändert stark im verarbeitenden Gewer-
be, der Leih- und Zeitarbeit sowie dem Ge-
sundheits- und Sozialwesen“, sagt Susan

Heine, Vorsitzende der Geschäftsführung
der Arbeitsagentur Freiberg. In Mittelsach-
sen waren im Juni 10279 arbeitslose Frau-
en und Männer gemeldet. Das sind 392
oder 3,7 Prozent weniger als im Vormonat.
Im Vergleich zum Vorjahr sind 1422 Perso-
nen oder 12,2 Prozent weniger arbeitslos.
Die Arbeitslosenquote fällt auf 6,3 Prozent.
Vor einem Jahr lag sie noch bei 7,0 Prozent.

In der Region Döbeln hat sich die Ar-
beitslosigkeit von Mai auf Juni um 112 auf
2723 Personen verringert. Das waren
364 Arbeitslose weniger als im Juni 2015.
Die Arbeitslosenquote betrug jetzt 8,1 Pro-
zent. Vor einem Jahr belief sie sich auf
9,1 Prozent. Dabei meldeten sich 537 Per-
sonen arbeitslos, 34 weniger als 2015.
Gleichzeitig beendeten 640 Personen ihre
Arbeitslosigkeit. Der Bestand an Arbeits-

stellen ist um 54 auf 699 Stellen gestiegen.
Im Vergleich zum Vorjahresmonat gab es
27 Stellen mehr. Arbeitgeber meldeten im
Juni 278 neue Arbeitsstellen, 62 mehr als
vor einem Jahr. Seit Januar gingen 1222 Ar-
beitsstellen ein, gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum ist das ein Zuwachs von 123.

Seit Oktober 2015 wurden der Arbeits-
agentur Freiberg 1581 Ausbildungsstellen
gemeldet. Davon sind noch 768 unbesetzt.
Die meisten in Freiberg (196) und in Döbeln
(181). Im verarbeitenden Gewerbe gibt es
mit 311 die größte Zahl an unbesetzten
Lehrstellen. „Die Berufsberater helfen je-
dem Jugendlichen, noch einen Platz oder
eine Alternative zu finden. Auch die Schü-
ler, auf die im nächsten Jahr die Ausbil-
dungsplatzsuche zukommt, können schon
aktiv werden“, so Susan Heine. (DA/rt)

So viele freie Stellen wie noch nie
Mittelsachsen

Vor allem im verarbeitenden
Gewerbe, Gesundheits- und
Sozialwesen werden in der
Region Arbeitskräfte gesucht.

ArbeitsloseArbeitsloseArbeitslose

SZ-Grafik: Gernot GrunwaldQuelle: Bundesagentur für Arbeit
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Verkehrszeichen
gerammt

Döbeln. Nach der Einmündung zur Talstra-
ße kam am Donnerstagmorgen, gegen
8 Uhr, eine 33-Jährige mit ihrem VW in ei-
ner langgezogenen Linkskurve nach rechts
von der B 175 ab und stieß gegen ein Ver-
kehrszeichen. Dabei entstand ein Sach-
schaden in Höhe von insgesamt rund
3500 Euro. Verletzt wurde niemand.

Polizei sucht Zeugen
für Zusammenstoß

Nossen. Die Polizei sucht Zeugen für einen
Verkehrsunfall am Vormittag des 30. Juni
auf der Autobahn 4 am Dreieck Nossen.
Dort war nach der Überfahrt von der A 14
in Richtung Dresden ein grüner Sattelzug,
der Kabelrollen geladen hatte, mit einem
blauen Audi A4 Avant zusammengesto-
ßen. Wer kann Angaben zur Fahrweise der
Beteiligten machen? Hinweise nimmt die
Polizei unter Tel. 0351483 22 33 entgegen.
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Die mittelsächsische Union hat die Bundes-
tagsabgeordnete Veronika Bellmann mit
88,5 Prozent für die Bundestagswahl 2017
nominiert. Mit ihr geht eine erfahrene und
kompetente Kandidatin ins Rennen. Die Vi-
ze-Kreischefin der CDU will die Interessen
von rund 250000 Mittelsachsen auch nach
der Bundestagswahl 2017 vertreten. Vero-
nika Bellmann, die zuletzt 2013 das Direkt-
mandat für den Wahlkreis 161 Mittelsach-
sen mit rund 52 Prozent errungen hatte,
will zum fünften Mal in Folge ins Parla-
ment einziehen.

In ihrer Vorstellungsrede betonte die
Mandatsträgerin die Wichtigkeit einer Dis-
kussion über die Werte- und Rechtsord-
nung im Zeitalter von Globalisierung und
Digitalisierung. Die Diskussion offen und
vorurteilsfrei zu führen, das gebe es derzeit
weder in der Gesellschaft noch in der Uni-
on sonderlich gut. „Die Oberfläche ist noch
glatt, aber der Vulkan darunter brodelt
mächtig“, fasst Bellmann zusammen und
beschwört die Union, ihr konservatives
Profil wieder zu schärfen, zu alter Stärke zu
finden, die Menschen mitzunehmen, Si-
cherheit, Kontrolle und Steuerungsfähig-
keit wieder zu erlangen. (DA)

CDU-Abgeordnete
erneut nominiert

Veronika Bellmann will im
kommenden Jahr zum fünften
Mal in den Bundestag einziehen.
Der erste Schritt ist gemacht.

Mittelsachsen

Achtung Autofahrer, am Sonnabend kom-
men ihnen Radfahrer entgegen. Und zwar
in Mengen. Zum ersten Mal führt eine Tour
des Fahrradfestes der Sächsischen Zeitung
bis nach Döbeln. Die Stadt stellt sozusagen
den Wendepunkt der längsten Tour des
Fahrradfestes dar. Die geht über rund
135 Kilometer. „Die Strecke ist für die Teil-
nehmer mal etwas völlig Neues. Die Entfer-
nung passt und Döbeln liegt noch im Ver-
breitungsgebiet der Sächsischen Zeitung“,
sagte Ben Walther vom Organisationsteam
für das Fahrradfest.

Bisher haben sich um die 500 Radfahrer
für die längste Tour angemeldet. Bis zu 750

könnten es am Ende werden, schätzt Wal-
ther ein. Die ersten Radfahrer werden nach
77 Kilometern gegen 9.30 Uhr in Döbeln
ankommen, die langsameren etwa zwei
Stunden später. Was heißt: Es wird nicht
im geschlossenen Verband gefahren. Des-
halb sind auch keine Sperrungen notwen-
dig.

Am Penny-Markt an der Schillerstraße
haben die Organisatoren einen Versor-
gungspunkt eingerichtet. Dort werden die
Teilnehmer an mehreren Ständen mit Ge-
tränken und Essen versorgt. Außerdem
sind Toiletten aufgestellt.

Fahrt über Nebenstraßen
Streckenhelfer schildern die Route für die
Teilnehmer aus, damit sich keiner der Orts-
fremden verirrt. Unterwegs gibt es an eini-
gen kritischen Stellen auch Streckenpos-

ten, sagte Walther.
Da viele Teilnehmer mit dem Rennrad

unterwegs ist, wurde auf eine gute Befahr-
barkeit der Strecken geachtet, sagte Wal-
ther. Große Bundesstraßen sollen gemie-
den werden, damit der Verkehr nicht zum
Erliegen kommt und die Radfahrer nicht
gefährdet werden. Nach einer Streckenän-
derung werden die Radfahrer hinter Ober-
ranschütz allerdings ein Stück auf der
B 175 zurücklegen.

In der Region Döbeln geht die Tour von
Großschirma und Reichenbach über Etz-
dorf und das Striegistal ins Muldental und
nach Döbeln. Von Döbeln aus werden vor
allem Nebenstraßen genutzt. Die Tour ist
über Sörmitz, Oberranschütz und Naußlitz
gelegt. Von dort geht es nach Haßlau und
Niederforst. In Richtung Nossen werden
die Straßen über Wetterwitz, Gleisberg
und Neubodenbach genutzt.

Auch die zweitlängste Tour über 95 Ki-
lometer führt dieses Jahr ins Muldental. Bei
ihr wird allerdings schon in Halsbrücke in
Richtung Nossen abgebogen.

500 Langstreckenradler unterwegs
Döbeln ist die am weitesten
entfernte Station beim
Fahrradfest der SZ. Bis hierher
schaffen es nur die Härtesten.

Döbeln

Von Jens Hoyer

us bisher ungeklärter Ursache ist
gestern kurz vor 15 Uhr ein Audi,

der aus Bockelwitz in Richtung Leisnig
unterwegs war, auf gerader Straße in
den Gegenverkehr gerast. Dabei kolli-
dierte er zuerst mit einem Laster und
anschließend mit einem dahinter fah-
renden Ford und Peugeot. Bei dem Un-

A fall wurden zwei Personen verletzt, ei-
ne davon schwer. Nach ersten Er-
kenntnissen entstand ein Sachschaden
in Höhe von rund 28000 Euro. Die
Staatsstraße 31 war für mehrere Stun-
den voll gesperrt. Zur Beseitigung von
ausgetretenem Öl war die Feuerwehr
Clennen im Einsatz. Foto: Dietmar Thomas

Totalschaden
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